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Abendblatt. 


Mittwoch, den 29. Juli 


1868. 


Deutſchlaud. 

O Berlin, 28. Jull. Durch die Uſedom'ſchen Drpeſchen 
iſt bekannt geworden, welchen Operationsplan der prrußlſche Gene 
ralſtab der ttalteniſchen Armee im Jahre 1866 vorgeſchlagen hat, 

ckanntlich hat aber der General de Lamarmora den Vorſchlägen 
kein Gehör geſchenkt, ſondern gethan, was er ſelbſt für gut be⸗ 
unden hat. Es wird daher intereſſant fein, im Allgemeinen die 
desſallſigen Anſichten des Generals kennen zu lernen, die er ſelbſt 
in ſeiner Broſchüre über den Feldzug von 1866 veröffentlicht hat. 
Man kann nicht jagen, daß die Broſchüre die Leiſtungen des Ge- 
nerals in eln beſſeres Licht ſtellt, vielmehr giebt fie nur neue Be- 
lege dazu, daß ſich derſelbe auf falſchen Wegen befunden hat. Wie 
aus der Broſchüre hervorgeht, hat der Feldzugsplan des Generals 
amarmora in Widerſpruch mit den erſten Grundſätzen der Stra- 
legle geſtanden, die Streitkräfte zuſammenzuhalten und den Haupt- 
Ihlag mit der Haupiaimee zu führen. Es wollte nämlich nicht der 
eneral Lamarmora mit der Hauptarmer, ſondern es ſollte Gene 
tal Claldint mit der kleineren Armetabtbeilung die Hauptſchlacht 
gegen den Erzherzog Albrecht liefern. In Folge der derartigen 
lopoſitionen des Gen. Lamarmora ging die Schlacht von Cuſtozza 
Derloren, bet welcher vereinzelte italienische Korps ins Feuer geführt 
wurden, ohne die nöͤthige Unterſtützung in der Nähe zu haben. 
Gen. Lamarmora beklagt ſich dann in der Broſchüre, daß er in 
ſelnen Dispofitonen ſehr biſchränkt geweſen fei und daß es daran 
gelegen habe, wenn die Niederlage bei Cuſtozza nicht gerächt wor⸗ 
en je. Man weiß indeſſen in Italien wie anderwärts, daß La⸗ 
marmora nach der Schlacht bei Cuſtozja dieſelbe Strategie wle 
über befolgt: er ſelbſt blieb hinter dem Oglio ſtehen und mutbete 
em Gen. Ctaldint zu, mit 8 Divifionen über den Po zu gehen 
> die Oeſterreicher anzugreifen. Gen. Claldint weigerte ſich in- 
iſſen das zu thun, ſo lange er nicht Verſtärkungen erhalten hätte. 
us der ganzen Broſchüre geht hervor, daß die Pläne des Gen. 
amarmora und die Art und Weiſe ihrer Durchführung jedenfalls 
le intenſive Kriegführung unmöglich machten, die in den preußt- 
chen Vorſchlägen gegeben war, und daß die Schlappen, die Italten 
erlitten dat, allein in den fehlerhaften Dispoſitlonen des Gen. 
amatmota ihren Grund haben. — Die Verhandlungen wegen 
des Anſchluſſes Lübecks an den Zollverein find gleichfalls zu 
ude geführt. Auch bier werden an einem noch näher zu beſtim⸗ 
Menden Tage elne Verordnung, das Eintreten der Wirffamfeit der 
Onſetgebung des Zollvereins betr., und eine zweite wegen der 
* achverſteucrung der in Lübeck vorhandenen Beſtände an auslän⸗ 
pen Waaren veröffentlicht werden. Gleichzettig wird eine vom 
aa fellgejepte Organtſatlon der Zollverwaltung in Wirk- 
mächtigt Feten unter Leitung einer Kommtifion, die aus Bevoll⸗ 

FEN Preußens, Baterns, Sachſens und Lübecks befteht. — 
die 3 mmt nunmehr an, daß die Seſſion des Bundesraths 
deutellveretne ebenjo wie des Bundes ralhes des nord 

i ſchen Bundes in den nächſten Tagen geſchloſſen werden 
8 Der Abſatz der hleſigen Zeitungen hat ſich im neuen 
0 1 im Allgemeinen vermindert, namentlich haben die entſchie⸗ 
5 4 1 0 8 eine ſtarke Elnbuße erfahren, ein Beweis, 

n — 
Runden wil. den verabreichte Spelſe dem Publikum nicht mehr 
* Berlin, 29. Juli. Man ſchreibt der „Sp. Ztg.“ aus Ems, 
nal „Juli: Se. Majeſtät der Köntg bat geſtern den Hof- 
n Orafen Perponcher und den Flügel - Adjutanten Oberſt⸗ 

3 v. Alberdyll im Mllttär-Kabintt zu Oberſten ernannt. — 
r ® Morgen erging ſich der König auf der Promenade in der 
dunbaltung mit dem aus Berlin hier eingetroffenen Geſandten in 
Aae mopat Grafen Brafjier de St. Simon, und dem Landes- 
1 Dr. Wilhelmi aus Wies baden. Vorträge hatten Bormit- 
nd Hofmarſchall Graf Perponcher, Geb. Hoftath Bord, Geb. 

N neiscath v. Mühler, Geheimratb Abeken. Zum Diner waren 
ine Einladung beehrt der Biſchof Dr. Wilhelmi, der Ge- 
Doeh Graf Braſſier de St. Simon, Legations - Sekretär Graf 
not off aus Stuttgart, Premier-Lltutenant Graf Seckendorff, der 
ne früh von bier nach Potsdam abrelſt. — Die Fahrt nach 
* 2 bat der König heute aufgegeben und beabſichtigt, am Donnerſtag 
0 Per Beſuch abzuſtatten. Morgen Nachmittags kommt J. Maj. 
Stund nigin Auguſta mit der Palaſtdame Gräfin Hacke auf einige 
1 Kobl. nach Ems. Wie es heißt, wird die Königin drei Wochen 
Baden enz reſtotren und dann zur Nachkur wieder nach Baden- 

later den. — Wie bekannt, läßt man auch ſchon in einigen 
N u den König zu einer Zuſammenkunft dorthin ſich begeben; 


er 2 on iſt bier etwas Zuverläſſiges noch gar nicht bekannt. — 


beſt b 
un nah 
U 

tatio mug auf die Rheinufer ⸗Korrektlonen entgegen. Die Depu- 


lan ni 


ibeiten nun 


I) des beſten Wobiſeins. — Die tropiſche Hitze dauert fort. 

5 Se. Maj. der Kalſer von Rußland 

8 ababef e Morgen 5 Uhr auf der Oſtbahn hier ein, fuhr vom 

Vahnho e ſofort auf der Verbindungsbahn nach dem Anhaltiſchen 

ug die 5 1 trank daſelbſt Kaffee und ſetzte dann mit Extra- 
f and ſe nach Kiſſingen fort. Ein oſſizleller Empfang fand 

EN x Sr. Majefät nicht Ratt. 

8 4 a die Unterprlation Lamarmora's ſchreibt man der 
ſranzöſſſche Florenz: Das hier in Umlauf geſeßte Gerücht, der 
m Pu bet es geweſen, welcher dem Gentral Lamar- 

eneralſtabes aerpelation in Betreff dee Berichts des prrußlſchen 
Jab 60 ber die Operationen der italtenſſchen Armee im 
9 . babe, iſt Zonen ohne Zweifel bekannt. Man 

Zwack der fianzöſiſchen Diplomatie ſel, eine Span- 


nung zwiſchen Itallen und Preußen hervorzurufen. Jetzt, nachdem 
der General Lamarmora keinen Atſtand genommen hat, die preu- 
ßiſche Note zue Oeffentlichkeit zu dringen, in der dle Anſichten über 
den von der italtenſſchen Armee einzuſchlagenden Weg dargelegt 
wurden, iſt man der Meinung, daß es der franzöſtſchen Diplomatie 
nicht blos darum zu thun war, die Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Itallen zu alteriren, ſondern auch die Empfiadlichkeit Oeſter⸗ 
reichs aufzuſtachtla, indem fie da General Lamarmora zur Ders 
öffentlichung einer Depeſche veranleßte, von der man hofft, daß fie, 
obgleich in Zeiten des Krieges geſchrieben, in Wien verlegen, jeden⸗ 
falls denjenigen öſterreichſſchen Sustsmännern, welche einer auf- 
richtigen Annäherung an Preußen feindlich find, zue Waffe dienen 
werde. i 
— Die Interpellation Lamarmoras in Betreff des Be⸗ 
richts des preußiſchen Generalſtabts und die Veröffentlichung der 
Note des preußiſchen Geſandten zu Florenz, Grafen Uſedom, an 
General Lamarmora vom 17. Jun 1866, damals zugleich Miat⸗ 
ſterpräſtdenten, dalten alle Gemüther in gleicher Aufregung; ja die 
Partetleidenſchaften ſchlagen heftiger auf, als ſelbſt in jenen un⸗ 
glücklichen Tagen von Cuſtozza, wo fie doch tüchtig auf einander 
platzten. Lamatmora hat ſich offenbar durch eine gänzlich falſche 
Auffaſſung der Uſedomſchen Note, die ja nicht an den General 
Lamatmora, ſondern an die italteniſche Regierung und den Mint- 
ſterpräſidenten Lamarmora gerichtet war, fo wie durch eine mäd⸗ 
chenhaft zimperliche Deutung einiger Stellen des Feldzugsberichts 
ungeſchlckterweiſe zu einem Schritt verleiten laſſen, den er nun 
wohl ſelbſt bereut; denn diplomatiſche Pfiffigkelt dahinter zu ſuchen, 
mittels welcher die Beziehungen zwiſchen Preußen und Italien oder 
zwiſchen Preußen und Defterreich geſtört werden ſollen, vermag ich 
nicht, und zwar offen geſagt, well ich den General einmal dafür 
für zu gerade, und ſürs Andere für zu wentg diplomatiſch halte, 
als daß er ſich folder Winkelzüge bedienen könnte. Genug Ge— 
neral Lamarmota hat ſich dermaßen tief in die eigene Hand ge- 
ſchnitten, daß ſie für immer unfähig bleiben dürfte, noch einmal 
den Degen eines Ober-Kommandanten führen zu können. Seine 
zahlreſchen hieſigen Freunde im Civil, wie in der Armee — und 
er hat deren viele und ſehr ergebene — thaten, wie ich ganz genau 
weiß, als Lamarmora dem Minifter Menabrea ſeine deabſichtigte 
Interpellation anzelgte, alle mögliche Schritte, theils um ihn davon 
abzuhalten, theils um ſolche wenigſtens auf einem Terrain zu be⸗ 
laſſen, daß man preußifcherfeits nicht genöthigt würde, blanke Far- 
ten aufzulegen. Der Starrſian des Deputirten von Blella ließ 
dies nicht zu; der Stolz des vergeſſenen Siegers an der ver⸗ 
geffenen Tſchernaja bäumte ſich und lleß ihn ſogar die Delt- 
kateſſe jo welt vergeſſen, daß er Btuchſtücke aus dem preußtſch⸗ 
ltalteniſchen Kriegsplan von 1866 veröffentlichte, welcher doch 
nicht dem Deputirten von Biella, ſondern dem Minifter- 
präfidenten mitgetheilt worden war. Damit hatte er die Weſpen 
gerufen, die ihn nun nicht wenig chikantren und ſtechen. Der dem 
ttalteniſchen Ober-Kommandanten preußiſcherſeits angerathene Krlegs⸗ 
plan findet die Billigung Aller. Die Journale erläutern denſelben 
durch Artikel, die ſichtlich milttärlſchen Federn entſprungen find, und 
die alle mit dem Ausdruck der Ueberzeugung ſchließen, daß, wenn 
dieſer Plan befolgt worden, und namentlich Gartbaldi nicht gegen 
die Tyrolerfelswände geſchickt worden wäre, Italten Venetien nicht 
auf eine jo beſchämende Welje aus den Händen des franzöſtſchen 
Generals Lebocuf hätte annehmen müſſen. Einige der wüthendſten 
demokratiſchen Blätter verlangen in ihrer Entrüſtung ſogar, daß 
Lamarmora noch nachträglich vor ein Kriegsgericht geſtellt werde. 
Wie dem aber auch jet, die Veröffentlichung der Uſedom— 
ſchen Note vom 17. Zunt 1866 mit dem darin angedeuteten 
Kriegeplan hat in Italten die ohnehin ſchon vorhandenen Sym- 
pathten für Preußen, namentlich in der Armet, eher noch 
vermehrt. 


— Nach den beim Ober⸗Kommando der Marine eingegangenen 
Nachrichten verließ Se. Maj. Schiff „Vineta“ auf der Rückeeiſe 
nach Europa am 29. Mat Singapore, pajfiste an demſelben Tage 
die Rhlo-Straße, am 30. und 31. Mal die Banka-Straße, am 
1. Juni den Rhio Rucipara-Kanal und am 2. Juni die Sunda- 
Straße. 

— Die landwirtbſchaftlichen Central-Vereine, welche bisher 
angewieſen waren, die Erntebertchte bis zum 1. Oktober einzu⸗ 
reichen, find in dieſem Jahre aufgefordert worden, dieſelben bis 
zum 1. Auguſt hler einzuſchicken. 

— Wahiſchtinlich wird der preußiſche Landtag bereits Ende 
September einberufen werden. Mitte Januar wird ihm der Reichs- 
tag und dieſem im März auf kurze Zeit das Zollparlament folgen. 


— Der zweite Befehlshaber der „Germania“, Oberſteuer⸗ 
mann Richard Hildebrandt, hat zwei Briefe, einen an den Di- 
rektor der Steuermannsſchule zu Bremen, Dr. Breuſing, den andern 
an ſeinen Vater, den Prediger Hildebrandt in Magdeburg, gerichtet. 
Der letztere Brief lautet nach der „Magdb. Ztg.“: 

Den 20. Juni 1868. 
Im Eiſe auf 73 20“ und 16° 18, (Greenwich) weſtlich. 
Lieber Vater! 

Schon einmal hatte ich einen Brief für Dich ſertig, konnte denſelben 
aber nicht abgeben. Heute wird uns eine gute Gelegenheit zu Theil, Briefe 
nach Haus zu ſenden. Wir find bereits 10 Tage im Eiſe vollſtändig be⸗ 
ſetzt geweſen, und ſo kamen heute einige Lente von einem engliſchen Wall⸗ 
fiſchfänger über das Eis, welche ſich nach unſerem Wohle erkundigten. Die⸗ 
jelben werden unſere Briefe mitnehmen. Wir haben auch jetzt die Hoffnung, 
aus unferer Gefangenſchaft erlöſt zu werden; das Eis thut ſich auseinander 
und wir werden bald unſere Fahrt fortfegen Im Eiſe find wir bereits 
ſeit dem 5. Juni und einmal auf 76 Br. waren wir jo weit vorgedrun⸗ 
gen, daß wir die Küfte ſehen konnten. Das Eis jedoch, welches jo dicht 
zuſammenlag, daß nicht eine Stecknadel hätte zu Waſſer fallen können, 
hielt uns von unſerem Vorhaben, die Küſte zu erreichen, ab. Durch Stürme, 
welche jetzt noch ſehr viel herrſchen, wurden wir beſetzt. Wir haben uns 
die Zeit auf Bärenjagd gelegt, und jo habe ich bereits fünf Eiſenbären 


geſchoſſen und der Kapitän einen. Jedenfalls werden wir noch mebr dadon 
dekommen und Euch ein paar recht hübſche Decken in die Stuben beſorgen. 
Es geht uns Allen ſehr gut. Die Temperatur iſt noch nicht unter — 49 
geweſen, und haben wir gar manchen ſchönen Tag. Doch leider muß ich 
ſchließen; die Leute wollen wieder fort, und einen Brief muß ich mitſchicken. 
Hoffentlich erreichen wir unſer Ziel, wenn es auch mit vielen Schwierig⸗ 
keiten verbunden if. Grüße Alle und ſage ihnen, fie mögen keine Angſt 
um mich haben, da wir doch auf jeder gewohnlichen Reiſe bleiben und er⸗ 
trinken können. Noch einmal, grüße Alle, und vergiß nicht 
Deinen Dich liebenden Sohn 
Richard. 


Danzig, 27. Jull. Der Kapltän z. S. Köhler, welcher 
in dieſen Tagen die birfige Königl. Werft beſuchte, um ſich von 
dem Stande der Schiffsbauten zu überzeugen, hat den Befehl 
überbracht, daß die Korvette „Arcona“ bis zum 1. Seplember c. 
für die Reiſe nach Japan ſeeklar gemacht werden ſoll. N 

Gumbinnen, 23. Jult. Die bieſige Regierung hat von 
den Randrätden der Kreiſe Heydekrug und Goldap die Anzeige er⸗ 
balten, daß in den angrenzenden ruſſiſchen und polniſchen Bezirken 
die Viebſeuche wieder ausgebrochen ſei. Eine halbe Meile von 
der Grenze des Heydekruger Kreiſes find einzelne Stücke Vieh be⸗ 
reits gefallen. Au find verſchiedene Perſonen in Folge des Ge⸗ 
nuſſes vom Fleiſche des getödteten Viehes ſchwer erkrankt. In 
Neuſtadt iſt ein beſonderes Lazaceth für dergleichen Perſonen ein⸗ 
getroffen. Die nöthigen Vorfihtsmaßregeln find bereits getroffen. 

Ems, 28. Juli. Der König empfing heute Mittag am 
Bahnhof die Königin mit der Prinzeſſin Carolath. Die Königin 
begab ſich um halb 2 Uhr landwärts nach Koblenz, wohin der 
König am Donnerſtag reiſen wird. 

München, 26. Juli. (Vom Südbunde und der Ver⸗ 
theidigung Süodeutſchlands.) Die baleriſche Staatsregierung be⸗ 
ſchäftigt ſich immer ernſtlicher mit vorſtehender Frage. Sie handelt 
bier im Einklange mit faſt allem Volke, das zur Zeit von einem 
Eintritt in den Nordbund noch abſehen will. Die Unterhandlungen 
mit der würtembergiſchen Regierung ſind noch in vollem Gange 
und laſſen das erfreulihfte Reſultat erhoffen, was auch ſchon die 
Uebereinkunft über die Feſtung Ulm beweiſen dürfte. Mit Baden 
und Heſſen ſind die Verhandlungen noch in der Schwebe. Der 
Südbund ſoll hauptſächlich auch die Vertheldigung Süddeutſchlands 
durch ſeine eigenen Truppen bezwecken, ohne dabei aber eine tjolirte 
Stellung einzunehmen. Es wird dadurch dem Art. 4 des Prager 


Irirdens Rechnung ‚getragen und ebenſo auch dem mit Preußen 
abgeſchloſſenen Vertrage, welches im Kriegs falle die Oberleitung 
Für Preußen erwächſt dadurch noch der beſondere 
Vortheil, daß es durch Beſetzung der Feſtungen Germsheim, Ulm, 


übernimmt. 


Landau, Raſtatt und Ingolſtadt ſeine Truppenmaſſen nicht zu 
ſchwächen braucht, ſondern dieſe Feſtungen den betreffenden Ländern 
und deren Truppen überläßt, was auch in praktiſcher Beziehung 
durch die größeren Lokalkenntniſſe der letzteren Truppen noch zu 
rechtfertigen iſt. Obwohl nun ein naher Krieg wohl nicht ſo bald 
zu erwarten ſein wird, ſo wäre doch jede Regierung nur zu tadeln, 
wenn fie die Vertheidigung ihres Landes deshalb vernachläſſigen 
wollte. Auf dieſe Art dürfte aber den Intereſſen von Nord- und 
Süddeutſchland und ebenſo auch dem Geſammtintereſſe Deutſchlands 
gleiche Rechnung getragen werden. 


Ausland. 

Wien, 28. Juli. Vet dem heutigen Feſtbankette der 
Schützen ſprach der Redakteur Mayer aus Stuttgart im Namen 
der deutſchen Volkspartei in Würtemberg lebhaft für die Bildung 
eines parlamentariſchen und militärtſchen Südbdundes, und für die 
Gründung dreier deutſcher Parlamente: für den norddeutſchen Bund, 
für den ſüddeutſchen Bund, und für Defterreih. Unter theilwelſer 
Unruhe der Verſammlung brachte er ſodann ein Hoch aus auf die 
Wiederherſtellung des Vaterlandes. Riley aus dem Thurgau toaſtete 
auf die Wiener und Wienerinnen. Trabert aus Hanau äußerte 
ſich dahin: Die 1866 geſchaffenen Zuſtände erkenne er an, aber 
nur als Thatſachen, nicht als Recht; er trinke auf das Selbſt⸗ 
beſtimmungerecht der Völker. Gräßenberger aus Würzburg brachte 
einen Toaſt auf Drfterreih aus und Kurz aus Meran lleß das 
deutſche Vaterland leben. 

Aus der Schweiz, 25. Jull. Der Bundesrath hat den 
Handels vertrag mit Or ſterreich genehmigt. Endlich nach vier- 
jährigen Unterhandlungen find auch vier Verträge mit Itallen zu 
Stande gekommen, über Handels- und Zollweſen, über das [itera⸗ 
riſche und künſtleriſche Eigenthum, über Niederlafjungs- und Kon⸗ 
ſularverhältniſſe und über Auslieferung von Verbrechern und Ange- 
ſchuldigten. Die Bundesverſammlung wird dieſe Verträge in der 
Dezemberſitzung behandeln. — Mit Rückſicht auf den Bericht des 
ſchweizeriſchen Generalkonſuls in Waſhington über eine Unterredung, 
welche er mit der dort weilenden chineſſſchen Geſandtſchaft gehabt 
bat, ermächtigt der Bundtsrath Herrn Hitz, der Geſandtſchaft feine 
Geneigtheit zur Anknüpfung von Unterhandlungen über einen Han⸗ 
delsverttag zu erkennen zu geben, welcher aller Wahrſcheinlichkelt 
nach in der Schweiz g führt würden, wo die Geſandtſchaft freund- 
liche Aufnahme finden würde. 

— La Nicca bat ein Alpenbahn-Fuſtonsprofekt aufgeſtellt, 
durch welches ſowobl die nach der Central- und Weſtſchwelz, ale 
auch die nach der Oſtſchwelz über die Alpen führenden Tinten ſich 
in einem zwiſchen Oberalpſtock und Kriepalt gelegenen dünnſten 
Bergſtock vereinigen würden. Die Lulmanierbahn würde in Curag⸗ 
lia die Reußthalbahn aufnehmen, mittelſt eines Tunnels von boͤch⸗ 
ſtens 7100 Meter. Die Koſten der Linie Bellinzona-Lukmanter⸗ 
Chur und Curaglla-Flüelen wurden auf 76%, Mid, Fr. berechnet. 

— Am 16. August wird die Einweihung des Polen⸗Denk⸗ 
male in Rappersweil flattfinden. In dem Elnladungsſchreiben 
des Grafen Plater heißt es u. A.: „Die Errichtung dieſes Denk⸗ 
mals it eine Huldigung, welche die Freunde der Freiheit dem Prin⸗ 
ip der nationalen Unabhängigkeit varbringen, ſowie der Lebens⸗ 


BR Ü— ˙Uͤ⏑ 23 asien ET PET ANEEEh b 2 ee 


— Se. Majeſtät der Kön hat zu Bad Ems unterm 23. 
d. M. u. A. folgende Avancements in der Armee zu befehlen ge⸗ 
ruht: Zum General- Major den Oberſten v. Koblinsky, Kom⸗ 
mandeur der 5. Juf.⸗Beig.; zu Oberſten: die Oberſt⸗Lleutenants 
v. Loos, Komm. des See- Bat!., und v. Schmidt, Komm. des 
1. pomm. Ulanen-Regiments Ni. 4. Den Cbarakter als Oberſt 
hat erhalten der Oberſt⸗Lleut. v. Natz mer, Brigadier der 2. Gen⸗ 
darmerie-Brigade. 

— Der Oberſt und Kommindant von la Ehevallerte in 
Colberg iſt zum Ehreumligliede der Landesſtiftung „Nationaldank“ 
ernannt worden. 

— Das Kriegaminifterium hat in Betreff der Aufnahme als 
Eleven in die militärärztliden Bildungsanſtalten, das Friedrich 
WilgelmssZafitut und bie medizintjg-hirurgiiche Akademie zu Ber- 
lin, veränderte Beſtimmungen erlaſſen, wonach jungen Leuten aller 
norddeulſchen Staaten und des Groß berzogthums Heſſen dieſelben 
Vergünſtigungen, wie preußlſchen Unterthanen, eingeräumt werden 
ſollen. Außer einer vlerjahrigen unentgeltlichen Studienzeit wird 
jedem Zögling auf dem Frledrich⸗Wilhelms-Inſtitut, freie Wohnung 
u. ſ. w. ſowie eine monatliche Unterſtützung von zehn Thalern ge⸗ 
währt; das Bentfizlum einer freun Wohnung ſoll auch ältern Stu- 
direnden der Akademie, ſowelt is die Raumverhältuiſſe geſtatten, 
zu Gute kommen. 

— J! Rückſicht auf die jet verkürzte Dlenſtzelt der Land⸗ 
wehr beſtimmt eine Königliche Verordnung vom 4. d. M. in Betreff 
der Verleihung der Landwehl-Dlenſtaus zeichnung: 1) Die Land- 
wehr⸗Dienſtaus zeichnung wird in zwel Klaſſen eingetheilt, 2) Die 
erſte Klaſſe der Auszeichnung beſteht in einem ſilbernen Kreuz, in 
der Form des Dienſtaus zeichnungb-Kreuzes für das ſtehende Heer. 
Auf der Vorderſeite des Kreuzts befindet ſich, und zwar in der 
Mitte, der Namenszug des Könige, auf der Rückſette die Zahl 20 
in römiſchen Ziffern. Die Aus zeichnung wird am kornblauen Bande 
auf der linken Bruft getragen. Für die zweite Klaſſe der Aus- 
zeichnung wird die bisherige Form beibehalten. 3) Die erſte Klaſſe 
der Auszeichnung können nur Dffigiere und im Dffisiersrange 
ſtebende Aerzte des Beurlaubtenftandes erhalten, welche mindeſtens 
8 Jahre über die geſetzliche Geſammtdienſtzelt freiwillig im Militär- 
verhältulß verblieben find und fi durch reges Intereſſe für den 
Dienſt bervorgethan haben. Wer die erſte Klaſſe der Landwehr⸗ 
Dleuſtaus zeichnung erbält, legt die zwelte Klaſſe ab. 4) Auf die 
zweite Klaſſe der Laadwehe-Dtenſtauszeichnung baden nach vor- 
vurföfrei erfüllter Dtenſipflicht in der Reſerve und Landwehr (See- 
wehr) diejenigen Offiziere, Aerzte, Unteroffiziere und Wehrmänner 
Anſpruch, welche einen Feldzug mitgemacht baben oder bei außer- 
gewöhnlichen Veranlaſſungen, im Ganzen mind ſtens drei Monate, 
aus dem Beurlaubtenſtande zum altiven Dienſt einberufen ge⸗ 
weſen ſind. 

— Seitens des Nagelſchmiedemelſters Franck, deſſen Ehe ⸗ 
frau und der Wittme Buchholz zu Bredow war gegen das fie 
wegen Brandſtiftung zum Tode verurtheilnde Schwurgerlchts - Er- 
tenntniß die Nichtigketts beſchwe de eingelegt. Letztere iſt indeſſen 
vom Königlichen Ober⸗Tribunal zurückgewieſen worden. 

— In der Nacht zum nächſten Soantag findet auf dem Kre⸗ 
kower Artillerle-Schteßplatz, wie alljährlich, ſogenanntes Nachtſchteßen 
und großes Feuerwerk ſtatt. 

— Aus der Wohnung eines Arbeiters, Beutlerſtraße 19, iſt 
vorgeſtern Nachmittag ein Portemonnate mit 5 Thlr. Inhalt, aus 
einer von zwei Handlungsdienern lune habenden Wohnung große 
Wollweberſtraße Nr. 36 am 26. Abends mittelft Eindrückens des 
in der Entreethüre befindlichen FJenſters und Einſteigens eine An- 
zahl Kleidungsſtücke geſtoblen. 

Stargard, 28. Juli. In der vorletzten Nacht verſtarb 
bier der Köntgl. Regierungsrath Theodor v. Geibler, nachdem 
derſelbe kürzlich aus dem Bade nach Haufe zurückgekehrt war. Die 
Leiche wird am 29. Morgens 6 Uhr nach Kl. Küſſow gebracht und 
im dortigen Erbbegräbniſſe der Familie um 5 Übe Nachmittags 
beigeſetzt werden. — Geſtern begab ſich eine Kommiſſlon des Kö- 
niglichen Krtisgerichts mit dem Köalglichen Krelepbyſikus nach 
Wulkow, um dle bereits bierdigte Leiche des erſchoſſenen Gärtner 
Gieſe ausgraben zu laſſen und zu obduziren, Der Mörder Benn- 
han beſſert ſich und dürfte, falls die Wunde nicht noch brandig 
wird, wiederhergeſtellt werden. Derſelbe ſoll durchaus keine Reue 
über feine verbre zerlſche That an den Tag legen, vielmehr be- 
dauern, daß er nicht auch den Schwager feines Brodherrn ge- 
troffen dat. 

— ͤ —¾— e — —ę—: yAæ2çĩ— 
Vermiſchtes. 

Dresden, Dem „Rh. Kur“ wird von hier geſchrieben: 
„Bogumil Dawiſon iſt leider noch immer nicht geneſen, und als 
ich ihn mehrere Tage nach langer Zelt wieder geſprochen, gewann 
ich dle traurige Gewißheit, daß die deutſche Bühne ihn nicht mehr 
zu den Ihrigen zählen könne. Sein Acußeres iſt wohl unverän- 
dert geblieben, und ſelbſt das Auge tlipt hie und da noch eben jo 
geiſtvoll und kühn wle ehedem, aber im Augenblick, wo der eluſt 


in die Stadt eln und verſchafften ſich gewaltſam Waffen und 
Schleßbedarf im Kaufladen eines helleniſchen Handels mannes, 
der ſich ruhig plündern laſſen mußte. Sofort wurde das Allarm- 
ſi nal gegeben. In dleſem Augenblick aber war die Garntſon mit 
Exerciren außerhalb der Feſtung beſchäftigt, die Thore jedoch mit 
Schüldwachen beſetzt. Die Sträflinge ſchlugen ihren Weg nach 
dem Rothen Thore ein; die Schildwachen ſchloſſen daſſelbe eiligf, 
hatten aber keine Zelt, die Zugbrücke aufzuziehen. Die mutbigen 
Soldaten ließen ſich, ohne den geringften Widerſtand zu leiſten, 
entwaffaen; die Sträflinge bemächtigten ſich der Waffen derſelben, 
öffneten das Thor und waren nun im Freien. Der Oberſt der 
Garntſon, Suleiman Bel, von dem Vorfalle unterrichtet, reltet 
verhängten Zügels auf den Ererzierplap und giebt Bifedle zur 
Verfolgung der Flüchtigen. Jetzt aber entſteht eine wahrhaft läherr 
liche Scene. Ein Theil der Soldaten rennt, ohne zu wiſſen wohlu, 
mit ungeladenen Gewehren fort; andere hatten gar keine Gewehre, 
allein auch fie rennen fort und verlieren unterwegs ihre Fes oder 
ihre Schuhe, purzeln über einander, ſtoßen an einander, rennen 
und laufen, ohne zu wiſſen, was ſie thun und wohin fie gehen 
ſollen. Es war eine Verwirrung, ein Untereinander, die ſich kaum 
ſchlldern laſſen. Mittlerweile hatten die Sträflinge Boden gewonnen, 
wurden aber dennoch gegen Einbruch der Nacht von einer Truppen⸗ 
abthellung unter dem Befehle des Majors der Garniſon ange“ 
halten, der ihnen den Befehl ertbellte, ſich zu ergeben. Die 
Sträflinge aber gehorchten nicht, worauf ein Korporal mit gezogenem 
Säbel auf fie losging. Eine Kugel ſtreckte ibn zu Boden, die 
Türken nahmen Reißaus, den Verwundeten mit fi ſchleppend, der 
in der Nacht noch feinen Geiſt aus hauchte. Die Flüchtlinge ſeßten 


ruhig ihren Weg über dle Berge ſort an dle Meereoküſte, um ſich 
N 


fäbigkelt Polens und feinem Märtyrerthum. Es iſt eine Internatig- 
nale Proteſtation gegen hundertjährige Ungerechtigkeit, eine Pro- 
teftation des Rechts gegen die Gewalt. Im Augenblicke, da eine 
unverſöhnliche und blinde Politik bemübt iſt, die polniſche Natio- 
nalität auszurotten und Milltonen Menſchen ihrer Religion, ja 
ſogar ihrer Sprache zu berauben, kann eine ſolche Proteftation nur 
von bedeutender Tragweite ſein.“ 

Paris, 28. Juli. Der Generaladvokat des Appellations⸗ 
Hofes beantragt in Sachen des Credit mobilter die Beſtätigung 
des handelsgerichtlichen Urtheils, durch welches die Adminiſtratoren 
perſöalich haftbar erklärt wurden. 

— Piinz Napoleon iſt von ſeiner Reiſe nach dem Orlent 
hier wieder kingetroffen. — Ein hler eingelaufenes Telegramm aus 
Madrid dementitt die von engliſchen Blättern gebrachte Mittbei- 
lung, daß eine Verſchwörung am Bord der ſpaniſchen Fregatte „Bille 
de Madrid" entdeckt worden ſel. 

Florenz, 27. Jul. Der Vertrag über das Tabaks monopol 
iſt mit einigen Abänderungen unterzeichnet, nachdem der Ausſchuß 
heute der Kammer Betſcht erſtattet hatte. Danach If die Dauer 
des Vertrages auf 15 Jahre redufirt, welche in vier Abſchnitte 
eingetheilt flad und zwar einen zu zwei Jahren, je zwei zu vier 
Jabhten und einen zu fünf Jahren. Die Einnahme, welche die 
Geſellſchaft der Regierung für die erſte zweljahrige Periode zuge- 
ſichert bat, iſt normirt noch der Brutto-Einnahme des Jahres 1868 
mit Abzug von 38 pCt. Für die weiteren Perloden des Vertrages 
wird die Einnahme normirt nach dem durchſchntttlichen Nettogewinne, 
welcher in der jebesmaligen vorhergehenden Periode erzielt iſt. 
Bon der Geſellſchaft werden in Höhe des Betrages ihrer Ein- 
nahmen mit Abzug der Reglerungs⸗Revenuen und der Zinſen davon, 
Attten ausgegeben, von welchen die Regierung in der erſten Periode 
der Vettragszelt 30 pCt., in der zweiten 40 pCt., in der dritten 
50 pCt. erhält. Nachdem dieſer Bericht erſtattet war, ging die 
Kammer zur Diskuſſton der Geſetzesvorlage über, welche bezweckt, 
die in Umlauf beſtudlichen Noten der Natlonalbank innerhalb dreier 
Monate nach Annahme des Geſetzts auf 700 Millionen Francs 
zu reduzlren. 

London, 28. Zult. Die Königin, jowie der Kronprinz 
und die Kronprinzeſin von Preußen werden Aufang Semptember 
in Windſor erwartet. — Der Prinz von Wales reift mit jelner 
Gemablin nach Schottland und wird ſpäter nach Dänemark geben. 

Plymouth, 28. Jull. Der Weſtindlen- Dampfer „Tas- 
manlan“ iſt heute mit 550,409 Dollars in Kontanten hier ein⸗ 
getroffen. 

— Nach den per Dampfer „Tasmanian“ eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt in Lima das gelbe Fieber im Begriff zu veiſchwinden. 
Man befürchtet dort elne Revolution und in Folge deſſen ſind viele 
Verhaftungen vorgenommen worden. — In Ecuador herrſcht das 
gelbe Fieber noch fortwährend. — Ja Panama iſt eine Revolution 
ausgebtochen. Am 5. Juli find die Wahlen im ganzen Staate 
für die konſervattve Partel günſtig ausgefallen. General Ponce, 
der Befehlshaber der "bewaffneten Macht, verhaftete Dlage, löſte 
die geſetzmäßige Regierung auf und ſetzte eine prootſortſche ein. 
Man befürchtet weitere Konflikte. — Salnave wird noch immer in 
Port-au-Prince belagert. — Ja Jamaica herrſcht eine trockene 
Hitze und Mangel an Lebensmitteln. 

Petersburg, 28. Jull. Aus Orenburg wied unterm 
13. Jult offigtell gemeldet, daß dort jo eben der Courier Struve 
mit der Nachricht eingetroffen iſt, daß die Felndſellgkelten gegen 
das Khanat Buchara beendet und mit den Emiren Friede ge⸗ 
ſchloſſen if. 

— Ein Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakow vom 17. Juli 
ſagt, daß Rußland dem Vorſchlage des Berliner Kabincts, eine 
Kommiſſion von Sachverſtändigen in Petersburg, zur Aufnahme 
tines Protokolls, betreffs der Abſchaffung der Sprentzgeſchoſſe, zu⸗ 
jommentreten zu laſſen, beigepflichtet ſei und daß dle betreffende 
Kommiſſton am 13. Oktober werde zuſammentreten können. 

Belgrad, 28. Jult. An den im Attentats-Prozeſſe zum 
Tode verurtbeilten 14 Angeklagten iſt heute früh außerhalb der 
Stadtmauer am Donauufer in Gegenwart einer großen Meuſchen⸗ 
menge und zablreicher Militärdetachemente die Todesſtrafe mittelſt 
Erſchteßens vollſtreckt worden. — Kiamil Bey iſt aus Konjlanli- 
nopel mit dem Bestätigungs berat eingetroffen. 

Waſhington, 16. Juli. Der Senat bat Eoarts als 
General⸗Staalsauwalt beſtätigt. — Das Repräſentantenhaus hat 
in Ucbereln ſtimmung mit dem Senate eln Geſetz angenommen, ver- 
möge deſſen einer großen Anzahl von Bewohnern des ehemaligen 
Nebelenftantes Nold- Carolina die politiſchen Rechte ertheilt. werden. 
— Der Mintſter des Aus wärtlzen, Seward, hat amtlich die An- 
zeige erlaſſen, daß 26 Staaten das Konſtitutlons-Amendement an⸗ 
genommen haben und daß dadurch die Grundlage der Wahlen für 
die Natlonal-Repräſentatlon geändert ſel. — Seward und der Ge- 
ſandte China's, Burlingame, haben eine Vertrag zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und China unterzeichnet, welcher im Senate zur 
Beſtätigung vorgelegt if. Es if darin vollſtändige politiſche und 


dort auf irgend einer der mit Schwammſiſcherrt beſchäftigten Barken 
einzuſchiffen. Das bier ſtatlonirte Dampfboot kreuzt, um den 
Sträflingen das Entkommen von der Jaſet unmöglich zu machen, 
und 60 Zapties oder Polizelſoldaten verfolgen die Flüchtigen zu 
Lande. Ob man fie wohl einfangen wird? 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 28. Juli. Angekommene Schiffe. Hermann, Bubig, 
Ceres, Bagemühl von Calmar; Willen bes, Rasmuſſen von Hasle; Irene 
(SD), Wilkens von Amſterdam; Teutonia (SD), Töppe von Roſtock. 

Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 29. Juli. Wetter: ſchön. Temperatur + 20 R. 
Wind SO. 

An der Börſe. 

Weizen etwas lebhafter. Preiſe wenig verändert. Termine feſter, 
pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 88 — 92 e, neuer do. 80 — 84 
S, ungar. geringer 58 —66 , mittlerer 68 — 76 S, feiner 78 —79 
‚Hp, 83—8öpfd. Juli 81½, 827 . bez, Juli⸗Auguſt 78 ½, 78, 78 ½ 
78 / & bez., September » Oktober 70, 71½ & bez. 

Roggen lebhafterer Handel zu beſſeren Preiſen gehandelt, pr. 2000 
Pfd. loco alter 48, 51½ , neuer 53—54½ Ag, Juli 50½, 51 Ab. 
Juli-Auguſt 50, 50% 9% bez., Br. u. Gd., September⸗Oktober 49 — 

A bez., Frühjahr 47, 47½% . bez. u. Gd. } 

Gerſte pr. 1750 Pfd. loco ſchleſiſche und mähriſche geringe 43 bi 
45 , mittlere 46—47 A, feine 48 — 48 ½ , neue ungariſche geringe 
4647 %, feine neue märkiſche 531, 9% bez., Oderbruch 50 . 

Hafer pr. 1300 Pfd. loco 34, 351, , Juli 47 — 50pfb. 35 * 
Br. aA: gr eg 31 ½% . GD. 

rbſen unverändert, pr. d. loco Futter- 57—59 f 
60-62 4 * eo 
Winkerrübſen fille, per 1800 Pfd. 72 — 74% , Septembes⸗ 
Oktober 75½ Ag bez. u. Br. N 

Raps per 1800| Pid. 72—77 , per September-Oktober 78 AGB 

Rübbl wenig verändert, loco 5½ ie Br., Juli - Auguſt 9% N 
Br., Septbr.⸗Oktober 9¼ . Br., April-Mai 92, 9 Br. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 19 & bez., Juli⸗Auguſt 
181, 4 bez., Auguſt. September 185, 7, 4 bez. September -Oltober 
17½ . ©. Oktober November 162% 74 Br., November - De 
16%, 4 bey. u. Gd., Frübj. 16'824, Ya 4 bez., Br. u. Gd. 

Angemeldet: 300 Wispel Roggen. 

Regulirungs Preiſe: Weizen 82, Roggen 50%, Rüböl 9% 
Spiritus 18 ½ S. 

Landmarkt. 


Weizen 80 — 84 , Roggen 48 — 54 , Gerſte 46 — 50 KA 
Hafer 34 — 38 4 Erbſen 56-60 , Heu pr. Ctr. 7 —12½ V, 
Strob pr. Schock 6 — 8 , Rübſen und Raps 66 —72 K. 

Berlin, 29. Juli, 2 uur 3 Mein. Wagamttage. Staatoſchuld 
ſcheine 83%, bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 954 bez. Berlin- Stettiner Eiſen“ 
bahn⸗Aktien 132 ½ bez. Stargard » Bofener Eiſenb. » Aktien 95 bez. Oeſtert 
National⸗Anleibe 56% Gd. Vomm. Pfandbriefe 85 bez. Oberſchleſ. 
Eiſenb.⸗Aktien 187 bez. Amerikaner 77½ Br. 

Weizen Juli 6814, 2, bez. Roggen Juli 49%, bez. 7 Gd. Juli“ 
Auguſt 49 ½, 7 bez., September-Oltober 4877 bez, Yu Gd. Mübböl loce 
91 bez., Juli 9124, bez., September⸗Oktober 97, t be Spiritußr 
foco 197, bez., Jull-Auguſt 189, 7 bez., Auguft-Geptenber 189,4, * 
bez., Sepibr.⸗Oktbr. 1744, 3 bez. 

Breslau, 28. Juli. Spiritus per 8000 Tr. 1812. Roggen, er 
Juli Ga per De HR Rüböl per Juli 9%, per Herbſt 9% 
Raps fetter. Zink geſchäftslos. 0 

e 5. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
ohne alle Kaufluſt, Weizen auf Termine matt. Weizen pr. Juli 5400 ld. 
netto 120 Wanfothaler Ur, 128 Gd. per Juli-Auguſt 1261, Br, 126 Ob. 
per Herbſt 120 Br., 119 Gd. Roggen ruhig, per Juli 5000 Pfd. B 
97 Br., 96 Gd., per Juli Auguſt 88 Br., 87 Gd. per Herbſt 8⁴ = 
83 Gd.“ Hafer fille. Rübol behauptet, loco 20, per Auguf 20%, ” 
Ottober 20%,. Spiritus unverändert. Kaffee ruhig. Zink leblos. 


und kommerztelle Gegenſeltigkelt, Religtonsfreihelt und das Prinzip | jo gefelerte Mime zu ſprechen beginnt, fühlt man, daß feine Kraft | Wetter heiß. 

der Nicht⸗Interventlon ausgeſpochen. — In Newpork ſiad geſtern | gebrochen. Lebbaft wie früher in feiner bekannten lauten Sprech- e Stettin, den 20 Juli. N 

50 Menſchen am Sonnenſiiche gestorben. Fabritgeſchafte, welche weiſe, beginnt er feine Säge, aber ſchon nach den eiſten Worten | Hemburg. % Tag. 151 ds 186, Börsenbaus-U. 77 — 

mit ſchweren Arbeiten verbunden And, werden allgemein in Folge | wird die Zunge ſchwerer, Dawlſon blickt melancholiſch nach feiner 8 . 2 Mt. 150% (St. Schauspielh.-O. 5 — 

der Hitze elngeſt ut. Gattin, die nie von ſeiner Seite kommt, er halt im Sprechen inne, | Amsterdam 1 „143 b om, Chausseeb»0.|5 — | 
— 28. Jull. Der Kongreß hat ſich geſtern bis zum 21. | um dann mühſam die Worte zu wiederbolen, die ihm ſeine Frau | Londèn 10 Tag. 6 SUCH RN a 1170 353 

September vertagt. zuflüſtert. So führt Dawiſon, der bis vor Kurzem die größten „ 3 M. 6 2815 Pr: Bedühssscursns! e 

Pommern. Rollen ohne Hülfe des Souffleurs geſplelt, die einfache Konver- Paris. 10 Tg.. 81% B [Pomerania - — 4 116 B | 

Stettin, 29. Jul. Das Königliche Generalpoſt-Amt hat | ſation; er ahnt nicht den tragiſchen Euudruck, den er macht, und G r 81 B e 4 107 

unterm 4. d. M. folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Um die mit] kommt immer und immer wieder darauf zurück, daß er bald ſplelen | St. Petersbg. 3 Weh. 2 er eich. - 2 

dem Beginn dieſes Jahres außer Gebrauch gejrpten preußiſchen | wolle; der Gedanke an den Wiederbegiun ſeiner künſtleriſchen Than] Wien 8 Tag. a Pom. Prov.-Zuckers. 5 — 

Franko-Couverts zu 1 und 2 Sgr. in geeigneter Weiſe zu ver- tigkeit äußert ‚jo erfelſchende Kraft auf ibn, daß ſeine Umgebung „ 2 Ut. 31 N. St. Zuckeraied. - 4 5 

werthen, iſt die Beſtimmung getroffen worden, daß dleſelben mit | ihn mit llebendſler Sorgfalt nährt. Von Zeit zu Zeit werden 87 4 Lomb. 414% F 4 T 

gang baren Greimarfen von gleichem Nennwerthe beklebt und dem- feine Koftüme wieder in Stand 'gefept, "vorbereitet, tbeilwelſe neu BER“ 95 2 Walzmühle 1 — 

nüchſt zum Preije von 1 Sgr. 1 Pf. reſp. 2 Sgr. 1 Pf. pio Stück hergerichtet. ein Journal vorgewlefen, das die Ausſicht auf Beginn | ste Schldsch. 3%, u St. Portl.-Comentf. - 4 ** 

verkauft werden. Seitens der biefigen Königlichen Staats-Diuderel eines Baßipiels tröffuet; der Art eiklärt, daß bis dahln Alles | E. Prüm.-Anl.| 3} — gern: 8. — 

werden dle aufgeklebten norddeutſchen Freimarken mit einem beſon ; wieder gut werden müſſe, und Dawiſon iſt vollſtändig beruhigt.] Pomm.Pfdbr. 15 2 * Dh 6 ; : — 

deren viereckigen Stemptlauſpruck von fllbergrauer Farbe verſehen, Möchte de doch bald die geiſtige and körperliche Kraft wiederfinden, Nantes 11 "nn n + 100. B 

welcher in Dlamantſchrift die Worte: „Norddeutſcher Poſtbeztek“ iu die ihn eiuſt tro aller Ereentrigttäten zu einem der ‚gentalften | Ritt. F. P.B. A.“ 4 sr in tr 120.5 

ſecheszigmaliger Wiederbolung trägt und die Marke an allen vier | unjerer deuiſchen Mimen gemacht. Berl.-St. E. A. 4 . St. Dampfmühlo 4 405 

Seiten um einige ‚Linien überragt. Die mit norddeutſchen Marken Rhodos, 10. Jull. (Tapfere Sold aten). Am 6. d. M. Prior. 40 = G Er n LT 

überklebten Franko-Couneris werden zunächſt nur von den Poſt⸗ wurde unſere Juſel auf elgenthümliche Aeiſe in Aufcegung ver⸗ Ster. . 4 45 2 genen a ke Wk 

Anfalten in Berlin, Breslau, Köln, Danzig, Frankfatt a. O., jept. Acht Sträflinge, 0 Muſelnanen und 2 Grlechen, entwichen „ Prior 4 4 ein e 2 

Königsberg l. Pr., Magdeburg, Poſen und Stettin debltlit. aus ihrem im Junten der Fiſtung gelegenen Gifangaß, brachen J St. Stadt-O. «| 4½ 92% B [Grabow Stadt-O bl. ö 


